
Bei der jüngsten Aufsichtsratssit-
zung der „Erlebnis Bremerha-
ven“, so wird kolportiert, soll so-
gar Oberbürgermeister Melf
Grantz (SPD) gegenüber Kiesbye
deutlich geworden sein. Das ist
ungewöhnlich, weil er bislang
seinem Tourismuschef den Rü-
cken frei gehalten hat. Hochran-
gige Vertreter der CDU sind hin-
gegen schon länger verärgert. Sie
drängen auf die Abmahnung und
machen auch kein Geheimnis
daraus, wofür die gut sein soll:
„Damit er gekündigt werden
kann, wenn es nicht besser
wird.“

Verspätete Wirtschaftspläne
Erst jetzt im August hat der Auf-
sichtsrat den Wirtschaftsplan für
das Jahr 2016 absegnen können,
der eigentlich zum Ende vergan-
genen Jahres fällig gewesen wäre.
Dass das überhaupt noch klapp-
te ist angeblich weniger dem
Chef, sondern den Arbeitneh-
mervertretern im Aufsichtsrat zu
verdanken. Sie sollen angesichts
drohender Entlassungen Alter-
nativen aufgezeigt haben, um das
Defizit zu verringern. Und die
sollen sogar so schlüssig gewe-
sen sein, dass der Aufsichtsrat
sie akzeptierte.
Die Entlassungen hatte der

Magistrat als Gesellschafter ge-
fordert – eine Notbremse. Betrof-

fen wären jene Mitarbeiter
gewesen, die
sich noch in
der Probezeit
befinden,
heißt es in
dem Be-
schluss, der
der NORD-
SEE-ZEI-
TUNG vor-
liegt. Dort sind
haarklein die
Verfehlungen
von Kiesbye
aufgelistet. Seit
2014 habe der
die Wirtschafts-
pläne mit Ver-
spätung abge-
liefert – ein
Verstoß gegen
den Gesell-
schafterver-
trag. Versto-
ßen habe er
zudem gegen
die Verpflich-
tung, vor ei-
ner Neuein-
stellung sich
die Genehmi-
gung des Ge-
sellschafters
einzuholen.
Seit der Grün-
dung der „Er-
lebnis“ sei der
Personalbe-
stand durch die
Einstellungen
deutlich ange-
stiegen. Und
zwar von ur-
sprünglich 40 im
Jahr 2013 auf
nunmehr 52.
Angeblich stan-
den weitere Ein-
stellungen im
Raum.
Der Magistrat

hat die Neuein-
stellungen der
vergangenen
Jahre jetzt im
Nachhinein
abgesegnet.
Ansonsten wä-
re Kiesbye laut
Vorlage für

die Schäden noch
persönlich haftbar
gemacht worden.
Die Einstellungen
dieses Jahres
wollte der Magis-
trat aber nur ak-
zeptieren, wenn
wenigstens dieje-
nigen wieder
entlassen wer-
den, bei denen
das noch recht-
lich möglich ist,
weil sie sich in
der Probezeit
befinden.
Der Magistrat
forderte zudem,
personalrechtli-
che Maßnah-
men gegenüber
Kiesbye „in Er-
wägung zu zie-
hen“. Gemeint
ist die Abmah-
nung, die die
CDU inzwischen
vehement durch-
setzen will.
Denn die stei-
genden Perso-
nalausgaben
sind bislang
nicht durch Ein-
nahmen ge-
deckt. Die Ka-
pitalrücklage
schmilzt laut
Magistratsvor-
lage von 1,33
Millionen Euro
(2013) auf
700000 Euro
(Ende 2016).
In diesem Jahr
soll sich das
erwartete De-
fizit auf rund
300000 Euro
belaufen ha-
ben. Durch die
von der Arbeit-
nehmerseite
vorgeschlage-
nen Sparmaß-
nahmen kann
der Fehlbetrag
dem Vernehmen
nach um 62000
Euro verkleinert

werden.
Auf die Frage, ob es jetzt für

ihn eng wird, winkt Kiesbye ab.
„Wir sind in ruhigem Fahrwas-
ser“, sagt er. Bei der Aufsichts-
ratssitzung sei das Thema Ab-
mahnung nicht benannt worden,

„ich kann das nicht erkennen.“
Ab dem kommenden Jahr will er
mit seinem Etat hinkommen und
keine weiteren Mittel aus den
Rücklagen beanspruchen.
Die Frage ist allerdings, ob

ihm das die Politik noch ab-
nimmt oder ob sie schließlich
doch den Weg mit einem ande-
ren Tourismus-chef beschreiten
wird. Die Stadt hat jedenfalls
kein Geld mehr, um ein Minus
der „Erlebnis Bremerhaven“ auf-
zufangen. Dann droht womög-
lich der Konkurs.

Von Klaus Mündelein

BREMERHAVEN. Für Bremerha-
vens Tourismuschef wird die An-
gelegenheit langsam haarig: Die
CDU ist fest entschlossen, Ray-
mond Kiesbye mit einer Abmah-
nung einen Schuss vor den Bug
zu verpassen. Die Verärgerung
ist groß. Weil er reihenweise Per-
sonal eingestellt hat, das die
Kasse der „Erlebnis Bremerha-
ven“ belastet. Er hätte sich diese
Einstellungen von der Stadt ge-
nehmigen lassen müssen, weil
es sich um langfristige Kosten
handelt. Aber das hat Kiesbye
offenbar versäumt.

CDU droht mit Abmahnung
Ungenehmigte Personaleinstellungen: Die Verärgerung über den Tourismuschef nimmt zu

Tourismuschef Raymond Kiesbye beim Seestadtfest im Mai. Schon damals war die CDU nicht zufrieden mit dem Ergebnis. Ihr war die große Party
eindeutig zu teuer. Aber die Verärgerung ist seit dem nicht abgeklungen. Weil Kiesbye zusätzliches Personal eingestellt hat, ohne den Aufsichtsrat zu
fragen, droht ihm nun die Abmahnung. Foto Scheer
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› Seit dem Abgang des langjähri-
gen Tourismuschefs Hennig Goes zu
Beginn des Jahres 2009 hat die
Stadt das Problem mit der Neube-
setzung nie richtig lösen können.

›Mehrere Versuche, einen Nach-
folger zu finden, scheiterten 2008
und 2009. SPD und CDU beharkten
sich, am Ende zogen sich die Kandi-
daten verunsichert zurück. Bremer-
havens Ruf in der Szene wurde
nachhaltig belastet.

› Der Journalist Volker Kölling
schien dann 2010 die Lösung aller
Probleme zu sein. Ein Notnagel,
hieß es. Aber er scheiterte und er-
hielt schon 2011 den Laufpass.

› 2013 wechselte dann Kiesbye
an die Weser. Er übernahm einen
schwierigen Job. Die Töpfe für die
Tourismusförderung schrumpften,
gleichzeitig sollte er mit der Zusam-
menlegung von Stadthalle und Tou-
rismusgesellschaft Einsparpotenzia-
le heben.

Problemzone

» Wir sind in ruhigem
Fahrwasser.«
Raymond Kiesbye, Tourismuschef

Das Cafe de Fiets lädt heute
ab 19.45 Uhr zum offenen
Kneipenquiz ein. Teams bis
maximal vier Personen können
hier antreten und ihr Halbwis-
sen verbreiten. Die Teilnahme
kostet 2,50 Euro pro Person.

5 Cafe de Fiets

Einladung zum
Kneipenquiz

So, so – „Der Ansager einer
Stripteasenummer gibt nicht
auf“. Das Theatersolo von Bo-
do Kirchhoff ist heute im Me-
tropol, Potsdamer Straße, zu
sehen. Gespielt wird im Rah-
men des Leher Kultursommers
(ab 19.30 Uhr).

1 Veranstaltung

Theatersolo zum
Kultursommer

61647 Fahrzeuge sind in Bre-
merhaven zugelassen. Das
sind 983 mehr als zur selben
Zeit im Vorjahr, geht aus dem
statistischen Bericht der Stadt
hervor.

2 Statistik

Mehr Fahrzeuge
auf den Straßen

Der Verfassungsausschuss be-
rät heute ab 16 Uhr Stadthaus
1, Raum 237, großer Sitzungs-
saal über die Klage der BIW im
Zusammenhang mit der Wahl
der Stadtverordnetenversamm-
lung 2015.

4 Ausschuss

Debatte über
Wahlanfechtung

Die Weserfähre Bremerhaven-
Blexen wird ihren Betrieb nicht
vor dem 18. September wieder
aufnehmen. Erst für den Tag
sei der Abschluss der Arbeiten
vereinbart, sagt Robert Haase,
Geschäftsführer der Fährge-
sellschaft. Er widersprach da-
mit Gerüchten, die Fähre kön-
ne früher wieder fahren. Der
Fähranleger war im Juni von
einem Frachter gerammt wor-
den.

3 Weserfähre

Arbeiten dauern
bis Mitte September

5 Dinge, die ich
in Bremerhaven
heute wissen muss:

Bremerhaven

Kaputte Straßen – und
keiner kümmert sich

Landkreis

Parteien im Porträt.
Heute: Die Bürgerfraktion

Sport

Pinguins-Profi Dominik
Tiffels im Porträt

Morgen im Blatt

ERFOLGREICH MIT IMMOBILIEN
Früherer Erotik-Star Annina Ucatis
zu Gast in der Losche. 10 |Leserforum

DEN ROTSTIFT GEZÜCKT
FDP macht Sparvorschläge für den
Stadthaushalt. 13 |Bremerhaven

Trumps Großvater
wanderte über

Bremerhaven aus
11 |Bremerhaven

Gewinnspiel: Wir verlosen 20 Fahrradklingeln und freien Eintritt ins Klimahaus. 11 |Bremerhaven

en nerven
sie nicht:
Mücken-

stiche. Aber man
kann durchaus et-
was Gutes in den
roten, juckenden

Quaddeln sehen. Jedenfalls, wenn
man ein Naturfreund ist, oder
noch besser: ein Lurch-Liebha-
ber. Ein eben solcher erklärte mir
jüngst nämlich, dass es doch akti-
ver Amphibienschutz sei, ein
bisschen seines Lebenssaftes an
stechende Insekten abzugeben.
Denn die Amphibien, die fräßen
das olle Flattervieh ja oft und ger-
ne – und damit sie nicht Hunger
litten, müsse man als Mensch
dann eben auch mal bluten, und
zwar buchstäblich. Damit das
Futter Futter kriegt. Tja, wer ger-
ne Quakkonzerte hört, der muss
demnach nun ’ne Kröte schlu-
cken – also die mit den Mücken-
stichen. In diesem Sinne, lieber
Leser: Seien Sie kein Frosch!

W
Von Christopher Beschnitt

Moin
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SEESTADT BREMERHAVEN

Das Welcome-Center wurde

für Kiesbye zum Flop.

Die Fusion mit der Stadthallesollte Einsparungen bringen.

Ein Plus für Kiesbye war dieSail mit Präsidentenbesuch.

Das Seestadtfest war teuer.

Zu teuer, meint die C
DU.

BREMERHAVEN. Wenn der SPD-
Bürgerschaftsabgeordnete Patrick
Öztürk bis heute morgen nicht
sein Mandat niedergelegt hat,
wird die Partei ein Ordnungsver-
fahren gegen den 30-Jährigen ein-
leite. Bis Redaktionsschluss hatte
Öztürk noch keine Anstalten ge-
macht, der Rücktrittsforderung
des SPD-Parteivorstands nachzu-
kommen.
Öztürk ist für die SPD-Führung

schon seit längerer Zeit ein Pro-
blemfall. Heftig kritisiert worden
war sein Wahlkampf, den er aus
Sicht vieler Parteimitglieder mit
falschen Behauptungen und auf
Kosten anderer Genossen geführt
hat. Unterstützt worden ist er da-
bei vom Verein „Agentur für Be-
schäftigung und Integration“, der
den massenhaften Sozialbetrug
mit osteuropäischen Zuwande-
rern organisiert haben soll. Öz-
türk hat den Verein 2007 mit ge-
gründet und gehörte auch dem
Vorstand an, will aber von krimi-
nellen Vorgängen nichts gewusst
haben.
Vereinsvorsitzender und

Hauptbeschuldigter in dem Ver-
fahren ist Öztürks Vater. Doch
inzwischen wird auch gegen den
Bürgerschaftsabgeordneten selbst
ermittelt. Auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft sind seine
Wohnungen in Bremerhaven und
Bremen sowie seine Arbeitsstelle
– eine Bremer Schule – durch-
sucht worden. Nach Überzeu-
gung der Ermittler soll Patrick
Öztürk persönlich von den Be-
trugsfällen profitiert haben. Laut
Staatsanwaltschaft sind Gewinne
in fünfstelliger Höhe in bar vom
Vater auf das Konto des Sohnes
eingezahlt worden.
Die SPD lastet Öztürk partei-

schädigendes Verhalten an und
hat ihn ultimativ aufgefordert,
sein Mandat zurückzugeben. Tut
er das nicht, droht ihm der Partei-
ausschluss. (rad)

Öztürk hält
weiter an
Mandat fest

Sozialbetrug

Hält noch an seinem Mandat fest:
Patrick Öztürk. Foto Scheer


